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Karlsruhe , 18 . Oktober . Gasangelegen⸗faſſer der Artikel im hieſigen Morgenblatte gegen die
heit . Die neue Geſellſchaft für die Gasbeleuchtung Offenburger Verſammlung und die Herren
der Reſidenz Karlsruhe bringt zur oͤffentlichen Kennt⸗ Struve , Eller und Hecker hat ſich nun auf erhobene
niß , daß ſie nunmehr von dem Gaswerk Beſitz genom . Klage der bekannte Adrian geſtellt .
men und den Herrn J . N. Spreng , alte Waldſtraße ' — Vom Rhein ſchreibt die Deutſche Zeitung vom
Nr . 11. , zum Direktor ernannt hat 11 . Oktober : Neun Kaufleute waren von dem Großh .— Mannheim , 14 . Oktober . Die heutige Wahl⸗ Juſtizminiſterium zu einer Conferenz nach Karls⸗
männerwahl für den fünften Bezirk fiel ebenfalls ruhe auf den 4. d. einberufen , um ſich gutachtlich
zu Gunſten der Fortſchrittspartei aus , und zwar mit über den Entwurf einer Wechſelordnung für die
einer Majorität , die an Stimmeneinheit grenzt . Unter deutſchen Bundesſtaaten zu äußern . Nur fünf erſchie⸗
den Gewählten ſind Karl Mathy und Hecker . Auf dem nen , und ſie ſprachen ſich durchaus günſtig für den
Marktplatze begegnet man gegen 12 Uhr des Mittags Entwurf aus . Ihre Wünſche auf Abänderung einzel⸗
den erſten Bürgern und vorzüglichſten Notabilitäten ner Paragraphen verſprach Badens Vertreter bei dem
der politiſchen Bewegung , welche geſpannt ſind , die Congreß in Leipzig , Miniſterialrath Brauer , zu bevor⸗
Verkündigung des Wahlreſultates zu hören ; heute ge⸗ worten . So viel uns bekannt , iſt dies das erſte Bei⸗
ſchah ſie durch Mathy . An dem Siege der Fortſchritts⸗ſpiel in Baden , daß bei Ausarbeitung von Geſetzes⸗
partei bei der Wahl iſt nun nicht mehr zu zweifeln , entwürfen der Rath der Sachverſtandigen eingeholtdenn ſelbſt das Wahl⸗Comité der Gemäßigt⸗ wurde , und man kann hieraus die Hoffnung ſchöpfen ,Liberalen hat ſich geſtern aufgelöst . Die Ver⸗ daß das gleiche Verfahren in Zukunft werde beobach⸗treter dieſer Richtung haben eine Beſchwerde wegen tet werden .
Wahlumtriebe und ſonſtiger Beſchränkungen und Ein . — Wertheim , 13 . Oktober . Auch an der bay⸗griffe in die Wahlfreiheit der Bürger bei Großh. Mi⸗ riſchen Grenze ſcheint der Deutſchkatholizismusniſterium eingereicht . — Dieſen Nachmittag macht das immer mehr Wurzel zu faſſen . Geſtern hatten wir das
hieſige Cavalleriecommando einen T ransport⸗Glück , zum erſtenmale einen gründlichen und ſchönen
verſuch mit völlig ausgerüſteten Pferden und der Vortrag über das Weſen dieſer wichtigen Zeiterſchei⸗dazu erforderlichen Mannſchaft auf der Eiſenbahn nung hier zu hören und zwar von einem ihrer erſtennach Heidelberg Schw .M. und wiſſenſchaftlich gebildetſten Vertheidiger und An⸗

Mannheim , 14 . Oktober . Im 4. und 5. Wahl⸗( hänger , Hrn . Dr. Brugger von Heidelberg . Unter
bezirk haben die Radikalen die Oberhand behalten . allen Ständen und Klaffen der vielen und verſchie⸗Unter den Gewählten befinden ſich Buchhändler Baſ —⸗ denartigen Zuhörer herrſchte nur Eine Stimme des
ſermann , v. Soiron , C. Mathy , Dr. Hecker . Dagegen höchſten Wohlgefallens darüber . Wir ſind jenen Her⸗iſt von der andern Seite ein „ Manifeſt an die ge⸗ſren ſehr dankverpflichtet , welche durch ihre Einladungmaͤßigt⸗liberalen Urwähler “ im Druck erſchienen , in dieſen Mann veranlaßten , uns dieſen ſeltenen Genußwelchem ſtarke Beſchwerden gegen die radikale Partei , zu bereiten . Allen Anzeichen nach ſteht der Zeitpunktdie ſich allerlei Inſulte und Gewalthätigkeiten gegennicht ferne , wo ſich auch in Wertheim eine deutſchdie conſervativ⸗liberalen Wähler hätten zu Schulden katholiſche Gemeinde bilden wird .
kommen laſſen , vorgebracht werden . Das verſtärktt ' — Heppenheim , 10. Oktober Heute waren inWahleomité erklärt am Schluſſe des Manifeſtes , daß dem Gaſthauſe zum „ Halben Mond “ Kammermitglie⸗es unter dieſen Verhältniſſen feinen Committenten kei“ der aus verſchiedenen deutſchen Staaten in freundſchaft —nen Schntz zuſagen könne , wenn ſie von ihrem Wahl⸗ lichem Kreiſe verſammelt . Es hatten ſich eingefundenrechte ferner noch Gebrauch machen wollten ; es erklärt aus Preußen Hanſemann ; aus Würtemberg Federer ,
üim Angeſicht ſeiner Mitbürger , im Angeſicht des con⸗ Fetzer , Goppelt , Murſchel und Römer ; aus Badenſtitutionellen Landes und Angeſichts aller wahrhaft li⸗ Baſſermann , Buhl , Dennig , v. Itzſtein , Kapp , Mathy ,beralen Deutſchen , daß Gewalt und nicht Recht herrſche , v. Soiron , Welcker und Weller ; aus Heſſen v. Ga⸗und daß daher das Wahlcomité ſein Amt eben ſo eh⸗ gern und Wernher ; aus Naſſau Hergenhahn. Nochrenvoll , als daſſelbe es angetreten , feierlichſt und un⸗Andere waren erwartet , aber theils durch die Landtageverletzt niederlege . ( in Baiern und Kurheſſen ) , theils durch andere Hin⸗Mannheim , 14 . Oktober . Soeben iſt in der derniſſe abgehalten ; Meviſſen aus Köln traf durch ein

auf Majeſtätsbeleidigung und entfernten Hochverraths⸗Verſehen dei der Einladung erſt am folgenden Tageverſuch ( durch Verbreitung eines Liederbuchs ) lauten⸗ ein . Der Zweck der Zuſammenkunft war , neben demden Anklageſache gegen Buchhändler Heinrich Hoff Wunſche perſönlich mit einander bekannt zu werden ,das hofgerichtliche Urtheil , das auf vollſtändige Frei⸗ der Austauſch der Gedanken und Anſichten über denſprechung lautet , verkündet worden . — Als Ver⸗ zweckmäßigſten Weg , mehr Einheit und Gemeinſamkeit
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in die Leitung und Vertr der deutſchen National⸗ [ hältniſſe . Seit einigen Wochen iſt unſere Stadt m

Angelegenheiten und Intereſſen zu bringen ; ſodann die Reiſenden überfüllt Sie kon lle c dem Ir

Anträge zu beſtimmen , welche in dieſer Hinſicht ſowohlnern der Schweiz und eilen nach Deutſchland und

wie in Bezug auf die gemeinſamen Rechte und fürſFrankreich Niemand weilt mehr gern auf Schweizer

Abhülfe der in der Gegenwart hervortretenden allge - [ Boden , da man dem Ausbruch eines furchtbaren B

meinen Uebelſtände , an den idtagen , welche theilsſgerkriegs ht. Faſt überall werden Waffen

die nach den Sonderb dſtadten
ſchon verſammelt ſind , theils in der nächſten Zeit zu - ſendungen

ſammentreten , zu ſtellen ſein möchten . Endlich ſollte beſtimmt ſind. Trotz aller Vorſicht ſind indeſſen doch

auch die Frage erörtert werden , ob es nicht zweckmä große Vorräthe dahin gelangt . Mancher der hieſige

ßig ſei , nach dem Beiſpiele anderer Verſammlungen , Spediteure könnte de heren Aufſchluß geben

alljaährlich größere Zuſammenkünfte von Deputirten ausl — Die Eiſenbahnverbindung zwiſchen Köln

den verſchiedenen Staaten mit landſtändiſcher Verfaſ lund Berlin iſt nunmehr durch die am 15. Oktober

e
8

ſung zu veranſtalten . Deutſche Ztg ſerfolgte Eröffnung der Hannover⸗Mindener Bahn voll

Die Homburger Spielpächter verfolgenſſtandig hergeſtelltt . Man wird Abends Uhr von

ſchon größere Pläne , wozu die Beute von den armen Berlin auf der Potsdam - Magdeburger Bahn abfahren

Spielopfern wird dienen müſſen . Sie haben nämlichſund durch die Halberſtädter , Braunſchweiger , Hanno —

bei dem Frankfurter Senat das Anſuchen geſt eſver ' ſchen und Köln⸗Mindener Fahrten , die ſich anein

Bankanſtalt in Frankfurt errichten zu dürfen , wozu ih lander ketten , andern Abends 10 Uhr in Köln

nen zu deren Begründung eine baare Summe von 20ſeintreffen . Von Köln aus wirt um 8. Mai die

Mitlionen zu Gebote ſtehen ſoll . Ueber den Wirkungs⸗Fahrt noch 8 —10 Stunden länger dauern , wofür aber

kreis dieſer Anſtalt äußern ſich die Bittſteller ganz imldie Reiſenden in Hannover übernachten

Allgemeinen , vermuthlich aber ſoll derſelbe die Ge London , 12. Oktober . Heute wurden wieder

fſchaͤfte einer Giro⸗ , Diskonto - und Wechſelbank , ſohinſzwei neue Zahlungsein ſtellungen gemeldet von

80 * *
auch die Befugniß der Noten Ausgabe , in ſich begrei⸗ J . und W. Morley und W. Naſh Die Geld

fen . Für dieſe Anſtalt begehren ſie ein Privilegiumklemme dauert fort , obgleich 150,000 Pfd . St . in
und

von 20 Jahren , wogegen ſie ſich verbindlich machen,Gold aus Hamburg und Paris angekommen ſind und

ein neues Stadttheater zu Frankfurt nach einem weitere 200,000 aus St . Petersburg erwartet werd

Koſtenanſchlag von 700,000 fl. zu erbauen und daf ſeine Folge des Andringens der engliſch
H MWoſchäftaf et F „* tlande um

ſelbe noch überdies mit einem J ahreszuſchuß vonſhäuſer an alle Geſch

70,000 fl . auszuſtatten , um es in den Stand zu ſetzenZahlu u ehr die Rede

durch Herbeiziehung ausgezeichneter Kunſttalente Er öird Vorausbezahlung verlangt . Vermehrt wird

richtung eines Ballet⸗Corps u. dg ausgezeich dieſe Kle ych dadurch , daß in nächſter che a

Kunſtgenüſſe als das ſeitherige Theater zu gewaähren . derthalb Millionen Pfund an Eiſenbahngeſellſchaſten

Endlich haben ſie ſich erboten , für die Erfüllung ihrerſeingezahlt werden ſollen wie darch die franzöſiſche

Verpflichtungen eine ſehr anſehnliche Kaution zu be⸗ Anleihe . Letztere hindert die Bank von England , dem

ſtellen , die dem Fiskus verfallen ſoll , wie ſie ſich ſaum⸗einheimiſchen Handel Erleichterungen zu gewähren , da

ſelig bezeigen würden . Inzwiſchen hat der Senat fürſſie fürchten müßte , die Unternehmer des Anlehens wür⸗

gut befuuden , das Geſuch der Herren Blane kurzerſden dieſe Erleichterungen für c

Hand zurückzuweiſen . Sie ſoller rt, . [ Geld der Bank, d

Willens ſein , ſich mit demſelber eſuch an d rof ch vermindert hat, nach Frank

herzoglich heſſiſche Regierung zu nſreich ziehen . Alle dieſe Uebelſtände laſten ſchwer auf

die erwähnte Conceſſion für die ver⸗der Börſe

liehen werde . Die nacht nach Berichten aus Pe

Getreide - Bericht aus Mainz . Endlich iſtſtersburg gew Fortſchritte . In Aſtrachan ſtar

der Wendepunkt in den Getreidepreiſen ein⸗ ben vom

getreten . Wir wollen die Urſache hierzu Krasnoi

unterſuchen . Die Beſitzer und

Zurückhaltens müde ; es fehlt ert

Verkäufern , wohl aber an Käufern Es war mitſlein in der Hauptſtadt 2507

ſch
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ſie aufgehört ,
Gouv . ſind 591

zouvernement Sſarator

2 2 235
Getreide ſo flau , daß man faſt kein Gebot erhielt , Lande der donif

und ein ferneres Sinken iſt unaus bleiblich . Nicht8 . September

Charkow ſtarben bis zum 6. Auguſt 53 , in Kursk

n Woroneſch , einerallein in unſerer Gegend ſind die Preiſe ſo ploͤtzlich In

gefallen , ſondern auch in Franken , Holland , Englandbis zum 15. September

und Frankreich . Sta

Aus Baſel . Die Nachrichten aus den Kanto⸗4 . September aus , und nach 10 Tagen erkran

nen Bern , Zürich , Waadt , ſo wie aus Luzern , Uri,täg 420 bis 430 Menſchen und ſtarben über 15

und Freiburg ſtimmen alle darin überein , daß die Rü⸗Dabei hatte man am 16 September bei den an die⸗

ſtungen zu einem Bürgerkriege allenthalben auf dasſſem Tage 418 erkrankten und 152 geſtorbenen einen

äußerſte betrieben werden , und man nicht anders weiß , Krankenbeſtand von 1019 Perſonen .

als daß es in den nächſten Wochen losgehen werde . — Ein großartiges Feſt iſt das der Beſchnei

Man erwartet eine energiſche Kundgebung von Seiten dung der kaiſerlichen Prinzen in Konſtantinopel . Wäh⸗

der Großmächte , in der zum Frieden gemahnt und vorſrend der zwölf Tage , die ſolches währt , ruhen alle

Blutvergießen gewarnt wird . Das Geſchäftsleben lei⸗Geſchäfte , die ganze Bevölkerung wandert auf den Feſt

det gewaltig durch die gegenwärtigen trübſeligen Ver⸗Iplatz , der auf der aſiatiſchen Küſte hergerichtet wurde ,

nwohner brach die Krankheit am0 Einwoh
ſchonſchon

G

180



en

m

' ei⸗

äh⸗

lle

eſt⸗

de ,

und wohin ſtändig ſechs Dampfſchiffe die Wallfahrerder Bourbonen und genau bekannt mit den Verhältniſ⸗überführen . Die Gaſtfreiheit Sultans iſt bei ſol en der einſtigen Konigsfamilie , da ſie zufällig einſt
chen Gelegenheiten beinahe fa Auf dem Platze iſt Hofdame bei dem Sohne des inglücklichen Ludwig ge —der Kiosk des Sultans erbaut , da ſind die Zelte der weſen war . Als ſich der fremde Bettler ihr vorſtellteBeamten aufgeſchlagen . Ein großes , für die beſchnit⸗ und um ein Almoſen anging , erwiederte er ihr in deut —tenen Kinder eingerichtetes Bretterhaus enthält 600ſſcher Sprache „ Ich bin Charles Louis , Herzog derBetten . Es werden nebſt den Söhnen des Sultans , Normandie, der Sohn von Ludwig XVI. und MarieMohammed Murad Effendi und Abdul Hamid Effendi , Antoinette ! “ Bei dieſer unerwarteten Antwort fiel dienoch 7000 Kinder beſchnitten , deren jedes eine voll gute Dame in Ohnmacht ; als ſie ſich indeß wiederſtändige neue Kleidung und 6 Thaler erhaͤlt. Die erholt hatte, brach ſie in den Ruf aus „ AllmächtigerKüche des Sultans ſpeist je die übrigbleibenden der Gott ! er iſt das leibhafte E
7 Kinder , da die während des Tages beſchnittenen Mutter Bei kälterem Blute überkamen ſie jedAbend ihren Eltern zugeſtellt werden . Ferner einige Zweifel und ſie beſchloß die Idendität des Frem⸗dieſelbe Küche den Unterhalt von 1500 Mann den auf die Probe zu ſetzen . Sie bewahrte noch einGardetruppen und ſämmtlichen Beamten verſorgen . kleines Kleid von himmelblauem Stoff mit Metall⸗Außer dieſer gewöhnlichen Gaſtfreiheit kommen noch knöpfen als heilige Reliquie auf , welchesdie außergewöhnlichen Feſteſſen , woran täglich nach als kleines Kind , zur Zeit als ſie noch Bonneder Reihe die hohen Beamten , das diplo natiſche Corps , geweſen , getragen hatte; dies holte ſie nun herb5 bet , al⸗die Geiſtlichkeit , die Kaufleute und der Lehrerſtand lein kaum erblickte der ? e es von Weitem , ſo riefTheil nehmen . Man ſchlägt die Zahl der während der er : „ Ach , mein Röckchen ! “ —Auf dies hin erklärtezwölf Feſttage von der Küche des

Prin
Sultans zu bewir⸗ ihn nun die Gräfin für den ächten und wahren
8thenden Gaſte auf nicht weniger als 100,000 an . zen , und wäre auf dieſe Ueberzeugung hin geſtorben

Unverweilt räumte ſie ihm nun die beſten Zimmer ih⸗
res Hauſes zur Wohnung ein und ſtellte ihn ihr gan

Naundorf , zes Vermögen zur Verfügung as Naundorf ; jedoch
7 ausſchlug und ſich nur darauf beſchränkte , daß ihn dieder vorgebliche Ludwig XVII . oder Herzog von

Graſin mit Kleidern ver ähe , welche ſeinen Anſprüchender Normandie . jeher entſprächen , als die Lumpen , die er trug . Die
Gräfin verſah ihn reichlich mit Allem, was er bedurfte ,Zu Anfang des Maimonats 1832 , an einem für und benachrichtigte eiligſt ihre Bekannten und Freundedieſe Jahreszeit ungewöhnlich heißen Tage , betrat ein von der Ankunft des hohen Gaſtes , der ſie mit ſeinerMann in mittleren Jahren in ſtaubbedeckter Kleidung Gegenwart beehrte . Die Meinungen dieſer Leute wa⸗und todesmüde , die Stadt Paris durch die Barriereſren indeſſen ſehr getheilt und nur darin einig , daß derUltalie . Er durchmaß gleichwohl noch feſten Schrittes vorgebliche Dauph a

Cortſetzung von Seite 486 . )

in in Phyſiognomie und Halt ing eindas gelangte an die Brücke von auffallende Aehnlichkeit mit rbonen halAnfker 6 hr d wurde am jenſeitigen Einer yſten Gläubigen unter den0 luf valid angehalten , Legitimiſte leinen kühnen Muthmaßungen ſoder den Brückenzoll einzieht . Dieſem er durch weit , zu glauben , Louis Philipp , dergab
zwei Jahre früZeichen zu verſtehen , daß er nicht franzöſiſch verſtehe ; her nur mit Widerſtreben die Krone angenommen habe ,der Invalide zeigte ihm ein Sousſtück , um ſich ihm werde ſie jetzt zu Gunſten desverſtändlich zu machen , worauf der Fremde mit eineml

Prätendenten nieder
iſlegen , was Talle yrand Veranlaſſung zu einem Bonmottiefen Seufzer den Kopf ſchüttelte , dem Brückengeld 9 Es gibt Leute, “ ſagte er nämlich , als er es er⸗Einnehmer ein feines Taſchentuch zuſchleuderte , und fuhr , es gibt Leute , die mit zwei linken Händendann in der Richtung des Boulevard Bourbon nach auf die Welt kommen ; dieß ſcheint auch dem gutendem Kirchhofe des Pere la Chaise davon eilte Er be⸗Herrn v. L. b begnet zu ſein ; aber die Natur hat ſichtrat den Kirchhof , noch ehe die Thore für die Nacht eine größere Schuld gegen ihn beikommen laſſen : ſiegeſchloſſen wurden , ver ſteckte ſich hinter Grabſteine ſcheint ihn ohne Hirn in die Welt geſetzt zu haben !und Gebüſch , wo er der Aufſicht der Wächter entging , Man hielt es für gerathen , ſo wenia Aufhebens alsund brachte ſo die erſte Nacht in Paris zu möglich von der Anweſenheit des Prinzen in Paris zuErſt am folgenden Tage , als die Sonne hoch am machen , um insgeheim deſlo kcäftiger für ihn wirkenHimmel ſtand , fand man ihn hülflos , halb krank und zu können . Einer ſeiner feurigeren Anhänger , der Biſo müde am Boden , daß er gar nicht mehr aufſtehen ſchof v. Nancy , Mr . dekonnte . Ein Herr , der zufallig vorüberging , bemerkte dorf den Vorſchlag , bisihn und erbarmte ſich ſeiner hülfloſen Lage. Er ver⸗ner Anſprüche auf denſchaffte ihm ein Frühſtück und empfahl ihm , die Unter⸗ rus zu treten , wo die höchſten Würden ſeiner wartenſtützung einer menſchenfreundlichen Dame nachzuſuchen , dürften . Dieß ward aber vereitelt durch Naundorf ' sderen Adreſſe er ihm gab , und die , außer ihrem be⸗ Geſtändniß , daß er bereits verheirathet und Vater vonkannten Wohlwollen gegen Auslander , auch noch durch ſechs Kindern ſei .ihre Kenntniß der deutſchen Sprache , der einzigen , de⸗ Die ungläubigeren Mitglieder der legitimiſtiſchenren der müde Wanderer mächtig war , ganz beſonders Partei wollten wenigſtens wiſſen , auf welche Weiſe ergeeignet ſchien . Der Fremdling folgte dieſem Rathe , angenommen , daß ſeine Geſchichte wahr ſei — da⸗und begab ſich nach der Wohnung der großmuthigen mals aus dem Tempel entkommen ſei . Als der FremdeGraͤfin R. , Rue Richter Nr . 16 . Dieſe war eine be⸗ der franzöſiſchen Sprache gehörig maͤchtig gewordenjahrte Dame , beſonders auhänglich an die ältere Linie war , die er ſich merkwürdig ſchnell aneignete , gab er

Forbini⸗Janſon , machte Naun⸗
zur endlichen Real ſirung ſei⸗

Thron , einſtweilen in den Cle -



einen ſehr umſtändlichen und wahrſcheinlichen Berichtlüi Schuldenliquidation .e 7 0 1 8 1 usſage K 0über ſeine Jugen Ausſagen wurder Nr. 25228 bis 25230 Nachbeſchriebene Perſonen
damals wörtlich und lauten etwaſhaben ſich entſchloſſen, mit ihren Familien nach Nord⸗
folgendermaßen nicht ſagen , daß Amerika auszuwandern :
ich meinen Henker enn ich verließ ( 1) Michael Seith Wagner mit Frau und 3Kindernden Tempel auf die ürlichſte Weiſe . Kurz vorſ 2) Friedrich M etz Kübler mit Frau und 1 Kind ,meinem vorgeblichen Todestage hatte nämlich eine ro⸗ 3) Daniel Heinle Schneider mit Frau und 1 Kindſtiſche Verbindung den Plan gefaßt , mich zu be⸗ſau ntlich von Liedolsheim

freien. CEines der Mitglieder dieſes Bundes war ein Es wird deßhall 2 igfahrt zur Schuldenliquidation
gewiſſer Herr Frotté , der als Aſſiſtent des Dr. Deſ zuf Freitag den N ember d. J. Vormit⸗
ſault , meines Arztes , freien Zutritt im Tempel hatte tags ) Uhr anberaumt , wobei etwaige Gläubiger ihre
Eines Tages kam er in meine Zelle , hieß mich ganz Forderungen richtig zu ſtellen u „widrigenfalls ihſtille ſein , nahm mich dann auf den Arm und brachte ſpäter nicht mehr zur Befriedi verholfen wer
mich in ein Cabinet , das unmittelbar unter der Sr beſden könnte
des Thurmes lag Man erſetzte mich durch ein todt Karlsruhe den 1 Oktober 1847
krankes Kind , das die Aerzte bereits aufgegeben hatten

Großherzogl . Land⸗Amtes ſtarb zwei Tage ſpäter ( am 8. Juni 179 und Nebeniusward ſtatt meiner als Ludwig XVII. begraben . Da nach
meinem vorgeblichen Tode keine Gefangenen mehr imL1J L. ⸗A. ⸗Nr. 23,573 . Da uns bisher über die Hei
Tempel waren , wurden alle Wächter und Krankenwär - mathsverhältniſſe des am 1 Mai d. J. zu Teutſch⸗
ter weggeſchickt , und man brachte mich aus dem Ge - neureuth betretenen unbele n keine
bäude , ohne daß ich auch nur einem einzigen Angeſtell M ttheilungen zugekommen ſo bringen wir unſer
ten begegnet wäre . Indeß bekam der Convent doch [ deßfalſiges öffentliches Ausſchreiben v 15. Mai d
Wind von meiner Entw eichung , und dieß 007 mit dem wiederholten Erſuchen um ſchleu⸗
das Dekret vom 14. Juni ; um nun eine ſolche Mittheilung ſachdienlicher Aufſchlüſſe in Erinnerung
Verfolgung zu vereiteln , gab das ropaliſtiſche Comite “ Karlsruhe den 5. Oktober 1847

mehrere Kinder , die mir entfernt ähnlich waren , für Großherzogl . Land⸗Amt .
mich aus und theilte den Kleinen einige Notizen mit , v. Duſch . C. Stichlit 42

welche auf meine Far geheimniſſe Vezug hatten . [ 3] Empfehlung
Den Einen dieſer Knabe andten nach Borde Bei Unt b6 6 eine Auswahl der
einen Andern in die Vendee , einen Dritten nach Deutſch⸗beliebteſten Kalender angekommen zu deren gefalliger
land . Dies ſind die Kinder , welche ſpäter in 1 rem A hme ſich beſtens empfieh
Alter die

Rolle auszuſpielen ſuchten, welche in ihner Rühlburg , im Oktober 1847
in ihrer Jugend eingelernt hatte , und dadurch erklärt

Meſchenmoſer , Buchbinder
ſich auch die große Anzahl falſcher Daupbins , die nach
und nach aufgetaucht ſind . “ — Er erklärte ſchließlichl 12J ( Kapital auszuleihen . ) Auf
noch , die Alliirten W zur Zeit des Wiener Con⸗ den 1. November d. §. ſind 5000 fl . in

greſſes recht wohl ewußt , daß er noch am Leben ſei , Abtheilungen z u400, 500, 600 und 800 fl

allein ihre Rückſichten 1 erbindlichkeit en Lud zu

wig XVIII. ſeien Veranlaſſunger R 0 5 ü h de Oktober 1847
ihm eine Krone übertragen habe , auf welche er eigent Das Geſchäfts - Bureau
lich keine Anſprüche gehabt hätte ( Fortſ . f . ) Walchner

4] Karlsruhe . ( Fäſſerverkauf . ) Zwei ganz
Brodtaxe wird vom 16. bis Ende d. M. folgender - neue Lager - Fäſſer , jedes von eirca 8 Ohm , in

maßen regulirt Eiſen gebunden und mit Thürchen und meſſingenen
I. Weißbrod Schrauben verſehen , ſo wie eine Anzahl kleinere Fäſſer

mit dem Stahl rſtes und ½ zweites Schwingmel von 30 bis 80 Maas Inhalt , ſämmtlich in Eiſen ge⸗k ſoll wiegen
— bunden , und im beſlen Zuſtande ſind zu verkaufen und

3 6 kr . . . 29“ Loth. das Nahere Zähringerſtraße Nr. 68 zu erfragen .
II. Halbwe ilbrod in langer Form , tpreiſcmit dem Stal Gi Boll⸗ 1 chwarzm

f Stadt Durlach
r 184 f ki

III . Schwarzbrod in runder Form , Waizen 16 14Stab Kernen ſchwarz⸗ und
/½

Kornſchwarzmebl Kernen neuer 47
—

Ein 2pfuͤndiger Laib ſoll 2
— Kernen alter

ierrse , te Oitober 1847
3

Korn neues .

Großherzogl . Landamt Körn ees . „ . .
Nebenius Gemiſchte Frucht . —

L21 ( Logis . ) In der Zähringerſtraße Nr. 7 iſt ein Gerſte *32 9
möblirtes Zimmer ſogleich oder auf den 1. November Welſchkorn *

zu vermiethen . Hafer 5 10

Unter Verantwortlichkeit von Friedrich Gutſch .
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